
Gottesdienst am 1. Advent, 29.11.2020 

Gottesdienstliche Gedanken von Dajana Römer 

 

Eingangswort:  

Gnade sei mit euch und Friede von Gott unserm Vater und unserm Herrn Jesus Christus. 

Amen. 

 

Siehe, dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer. (Sacharja 9,9)  

Mit dieser Verheißung begrüße ich Sie alle sehr herzlich zu unseren gottesdienstlichen 

Gedanken. 

Ich freue mich, dass ich nach meiner Elternzeit heute wieder mit Ihnen Gottesdienst feiern 

darf. Wer hätte vor 1 ½ Jahren gedacht, wie schnell sich unsere Situation ändern würde? Ich 

hatte damals nicht damit gerechnet. Doch nun ist die Alltagsmaske fast schon wieder Alltag 

geworden.  

Von plötzlichen Veränderungen und ihren Auswirkungen soll auch dieser Gottesdienst 

handeln. Wir beginnen unsere Predigtreihe im Advent zu Adventsliedern mit dem Lied 

„Maria durch ein Dornwald ging“. Um Maria geht es heute, der wohl eine der größten 

lebensverändernde Nachrichten verkündigt wird: die Geburt eines Kindes. 

Doch bevor wir dazu kommen, lesen (hören wir), so wie wir es unverändert an jedem ersten 

Advent tun, das Lied „Macht hoch die Tür“ 

 

Lied: EG 1,1-4 Macht hoch die Tür 

Macht hoch die Tür, die Tor macht weit; es kommt der Herr der Herrlichkeit,  

ein König aller Königreich, ein Heiland aller Welt zugleich,  

der Heil und Leben mit sich bringt; derhalben jauchzt, mit Freuden singt:  

Gelobet sei mein Gott, mein Schöpfer reich von Rat. 

2. Er ist gerecht, ein Helfer wert; Sanftmütigkeit ist sein Gefährt, 

sein Königskron ist Heiligkeit, sein Zepter ist Barmherzigkeit; 

all unsre Not zum End er bringt, derhalben jauchzt, mit Freuden singt: 

Gelobet sei mein Gott, mein Heiland groß von Tat 

3. O wohl dem Land, o wohl der Stadt, so diesen König bei sich hat. 

Wohl allen Herzen insgemein, da dieser König ziehet ein.  

Er ist die rechte Freudensonn, bringt mit sich lauter Freud und Wonn. 

Gelobet sei mein Gott, mein Tröster früh und spat. 

4. Komm, o mein Heiland Jesu Christ, meins Herzens Tür dir offen ist.  

Ach zieh mit deiner Gnade ein; dein Freundlichkeit auch uns erschein.  

Dein Heilger Geist uns führ und leit den Weg zur ewgen Seligkeit.  

Dem Namen dein, o  Herr, sei ewig Preis und Ehr 

 

Psalm 24 

Machet die Tore weit und die Türen in der Welt hoch, 

dass der König der Ehre einziehe! 

Wer ist der König der Ehre? 



Es ist der Herr, stark und mächtig,  

der Herr, mächtig im Streit. 

Machet die Tore weit und die Türen in der Welt hoch, 

dass der König der Ehre einziehe! 

Wer ist der König der Ehre? 

Es ist der Herr Zebaoth; er ist der König der Ehre. 

 

Herr, unser Gott, Wir warten auf dein Kommen. 

Viele von uns sehnsüchtig und hoffnungsvoll,  

manche auch schon enttäuscht und verzweifelt. 

Hilf uns dabei, die Türen hoch und die Tore unserer Herzen weit zu machen. 

Damit wir dich einziehen lassen, wenn du zu uns kommst. 

Damit wir dein Licht sehen, dass unsere Nacht erhellt. 

Damit unsere Hoffnung gestärkt wird, dass dein Frieden zu uns kommt.   

…Stille… 

Wenn ich dich anrufe, so erhörst du mich 

Und gibst meiner Seele große Kraft. 

Amen 

 

Schriftlesung: Lukas 1,26-38 

Wir lesen die Ankündigung der Geburt Jesu an Maria. 

Und im sechsten Monat wurde der Engel Gabriel von Gott gesandt in eine Stadt in 

Galiläa, die heißt Nazareth, zu einer Jungfrau, die vertraut war einem Mann mit Namen Josef 

vom Hause David; und die Jungfrau hieß Maria.  Und der Engel kam zu ihr hinein und sprach: 

Sei gegrüßt, du Begnadete! Der Herr ist mit dir! Sie aber erschrak über die Rede und dachte: 

Welch ein Gruß ist das? Und der Engel sprach zu ihr: Fürchte dich nicht, Maria, du hast Gnade 

bei Gott gefunden. Siehe, du wirst schwanger werden und einen Sohn gebären, und du sollst 

ihm den Namen Jesus geben. Der wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt werden; und 

Gott der Herr wird ihm den Thron seines Vaters David geben, und er wird König sein über das 

Haus Jakob in Ewigkeit, und sein Reich wird kein Ende haben.   

Da sprach Maria zu dem Engel: Wie soll das zugehen, da ich doch von keinem Mann 

weiß? Der Engel antwortete und sprach zu ihr: Der Heilige Geist wird über dich kommen, und 

die Kraft des Höchsten wird dich überschatten; darum wird auch das Heilige, das geboren wird, 

Gottes Sohn genannt werden. Und siehe, Elisabeth, deine Verwandte, ist auch schwanger mit 

einem Sohn, in ihrem Alter, und ist jetzt im sechsten Monat, von der man sagt, dass sie 

unfruchtbar sei. Denn bei Gott ist kein Ding unmöglich. Maria aber sprach: Siehe, ich bin des 

Herrn Magd; mir geschehe, wie du gesagt hast. Und der Engel schied von ihr. 

 

Lied: Maria durch ein Dornwald ging 

1. Maria durch ein' Dornwald ging. Kyrieleison! 

Maria durch ein' Dornwald ging, 

der hatte in sieben Jahr'n kein Laub getragen! 

Jesus und Maria. 



2. Was trug Maria unterm Herzen? Kyrieleison! 

Ein kleines Kindlein ohne Schmerzen, 

das trug Maria unter ihrem Herzen. 

Jesus und Maria. 

3. Da haben die Dornen Rosen getrag'n; Kyrieleison! 

Als das Kindlein durch den Wald getragen, 

da haben die Dornen Rosen getragen! 

Jesus und Maria. 

 

Predigt 

Seit drei Tagen ist Maria unterwegs. Der Boden unter ihr ist trocken und staubig. 

Wurzelwerk durchzieht die sandige Erde. Vor ihr geht ein Mann aus dem Dorf mit einem Esel 

am Halfter. Ein Händler --- ebenfalls auf dem Weg hinauf in das Gebirge nach Juda. Die beiden 

sprechen kaum miteinander. Jeder geht für sich. Gedankenversunken. --- Es tut gut, 

rauszukommen. Weg zu gehen vom Vertrauten. Vom Alltäglichen. Weg von Zuhause. Raus aus 

Nazareth --- Hier draußen kann man durchatmen. Hier in der Natur findet man Ruhe und Zeit 

zum Nachdenken.  

Zur Ruhe kommt Maria in den vergangenen Wochen kaum. Immer wieder hört sie in 

Gedanken die Worte des Engels: „Siehe, du wirst schwanger werden und einen Sohn 

gebären...“ „Siehe, du wirst schwanger werden…“ --- Die ersten Tage war es, wie ein Schock: 

ich – schwanger – unverheiratet – viel zu jung – kein Geld – keine gemeinsame Bleibe. Und 

überhaupt: Was denken die Eltern und die Nachbarn, was denkt die Gemeinde. „Eine 

Schande“ werden sie sagen. Hinter meinem Rücken. Gar mir und Joseph ins Gesicht. --- Wie 

soll ich mich über dieses Kind freuen?“ --- Seit Tagen kreisen Marias Gedanken nur darum. 

Umschließen sie, wie ein dichter Wald. Ineinander verwachsen. Undurchdringlich für Luft und 

Licht.   

Da tut es gut, raus zu kommen. Hinauf zu wandern nach Juda zu Elisabeth, ihrer 

Cousine. Auch sie ist schwanger. Schon im siebten Monat. Elisabeth und Zacharias freuen sich 

auf das Kind. So lange haben sie es probiert, Kinder zu bekommen --- jetzt hat es, Gott sei 

Dank, endlich geklappt.  

Die Zweifel und Ängste, die Maria plagen, kennt Elisabeth wohl nicht. --- Dennoch – 

Maria muss mit jemandem darüber reden. Was wird Elisabeth wohl sagen? Wird sie ihrer 

Begegnung mit dem Engel Glauben schenken? Wird sie sie verurteilen? Hat sie vielleicht 

Verständnis?   

Maria schaut auf. Der Mann und sein Esel sind langsamer geworden. Den Blick nach 

unten gerichtet hat sie im Gehen gar nicht gemerkt, dass sie schon am Waldweg angekommen 

sind. Im Wald ist es kühler. Das Licht wird von kahlen Ästen durchbrochen. Hier und da hört 

man ein Knacken im Gebüsch. Ein Vogel fliegt auf. --- Eine karge, widrige Gegend. Kein Laub, 

kein Blatt. Nichts außer Ästen und Dornen. --- Kein Gebiet, in dem man als schwangere Frau 

unterwegs sein sollte. --- Hier ist Vorsicht geboten.  

Das spürt auch der Esel. Er bleibt stehen. Weigert sich, weiter zu laufen. Immer weiter 

ragen die Dornen in den Weg hinein. Werden dichter und verwachsener. --- „Wir werden doch 

wohl nicht umkehren müssen?“ --- Jetzt nur die Ruhe bewahren. Gemeinsam bewegen die 



beiden den Esel zum weiterlaufen: mit locken, schieben und Trense. Die Stoffballen, die der 

Esel trägt, müssen heute Abend noch in Juda sein. Langsam geht die kleine Gruppe weiter. 

Maria geht jetzt vorneweg. Sie kennt den Weg. Der Wald wird lichter. Der Weg 

übersichtlicher und gangbarer. Die Dornen ziehen sich zurück. Das Schlimmste ist wohl 

überstanden. --- Erleichterung tritt ein. Maria schaut nach oben durch die Bäume in das Licht. 

Sie atmet tief ein. --- Vor lauter Bemühen um den störrischen Esel war sie so abgelenkt, dass 

sie ihre Sorgen ganz vergessen hatte. --- Seit Wochen hat sie sich nicht mehr so gefühlt. So 

unbeschwert und leicht. In zwei Stunden wird sie bei Elisabeth sein. --- Bei diesem Gedanken 

spürt sie, wie langsam die Freude in ihr wächst. --- Und eine Erinnerung steigt mit diesem 

Gefühl auf: Am Abend als der Engel zu ihr kam, sagte er:  

„Siehe, du wirst schwanger werden und einen Sohn gebären und du sollst ihm den Namen Jesus 

geben. Der wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt werden; und Gott, der Herr wird 

ihm den Thron seines Vaters David geben, und er wird König sein über das Haus Jakob in 

Ewigkeit, und sein Reich wird kein Ende haben.“  

Maria hält inne. Beinahe hätte sie über alles Grübeln und alle Sorgen das Wichtigste 

vergessen: Die Freude über das Kind. Die Freude über den Engel, den Gott zu ihr geschickt hat, 

um ihr zu erklären, was mit ihr geschieht. Jetzt entfaltet sich die Freude in ihr, jetzt blüht diese 

Freude wieder in ihr auf. Wächst neben Zweifeln und Ängsten. --- Wie Dornen, die Rosen 

tragen. 

 

Liebe Gemeinde,  

im Adventslied „Maria durch ein Dornwald ging“, das wir eben gehört haben heißt es: 

Maria durch ein Dornwald ging, der hat seit sieben Jahr kein Laub getragen. 

Was trug Maria unter ihrem Herzen? Ein kleines Kindlein ohne Schmerzen. 

Da haben die Dornen Rosen getragen, als das Kindlein durch den Wald getragen. 

Maria: unterwegs in einem Wald von Dornen. Kein Laub mehr. Nur Dornen. --- 

Vielleicht klingt da ja etwas an bei uns. Gehen müssen durch einen Wald von Dornen. 

Aber auch: gehen können, tatsächlich weitergehen können in diesem Wald. Mit dem 

Keim zu neuem Leben in sich, einem Keim, der eine neue Zukunft verspricht, neue 

Möglichkeiten. Und erleben, dass sich der Wald verändert: Die Dornen verschwinden nicht, 

aber Rosen blühen auf. --- Nicht: Rosen treten an die Stelle von Dornen, sondern: Dornen 

tragen Rosen. Wie Freude, die neben Zweifeln und Ängsten wächst.  

Für Maria hat sich im Gehen durch den Dornwald etwas verändert. Ihre Gefühle für ihr 

Kind haben sich verändert. Dieses Kind, das so unerwartet und unverhofft in ihr Leben tritt, ist 

mehr als eine Last, mehr als etwas, das mit Sorgen und Ängsten verbunden ist. Es ist etwas 

Wunderschönes. Es ist ein Geschenk Gottes, über das sie sich freuen kann. 

Wir feiern heute den ersten Advent. Den Beginn eines neuen Kirchenjahres. Noch 

scheint unser Wald voller Dornen zu sein. Undurchdringbare Vorschriften und 

Einschränkungen scheinen den Weg zu bestimmen. Noch geben die Dornen und Äste den Blick 

nicht auf das frei, was auf uns zukommt. Und doch. Wir tragen die Hoffnung und die Freude 

in uns, die auch Maria in sich getragen hat. Jesus wird geboren. Gott wird Mensch. Kommt uns 

nahe. Bleibt uns nahe. Dornen werden Rosen tragen. Auch in diesem Jahr und im Kommenden.  

Amen 



Lied: EG 13, Tochter Zion, freue dich 

1. Tochter Zion, freue dich, jauchze laut, Jerusalem! 

Sieh, dein König kommt zu dir, ja er kommt, der Friedefürst. 

Tochter Zion, freue dich, jauchze laut, Jerusalem! 

2. Hosianna, Davids Sohn, sei gesegnet deinem Volk! 

Gründe nun dein ewig Reich, Hosianna in der Höh! 

Hosianna, Davids Sohn, sei gesegnet deinem Volk! 

3. Hosianna, Davids Sohn, sei gegrüßet, König mild! 

Ewig steht dein Friedensthron, du, des ewgen Vaters Kind. 

Hosianna, Davids Sohn, sei gegrüßet, König mild! 

 

Fürbitten und Vaterunser 

Du willst kommen, Gott, und unser Leben hell machen. 

Noch warten Verzagte auf deine Freude, 

noch spüren Rastlose deinen Frieden nicht. 

noch haben Verbitterte keine Hoffnung. 

Du willst kommen, Gott, und uns befreien. 

Hilf uns, aufmerksam zu warten  

und die Zeichen deines Kommens zu erkennen. 

Du willst kommen, Gott, und uns aufrichten. 

Noch fühlen sich viele wie ein geknicktes Rohr  

und ein glimmender Docht. 

Komm, und mach das Geknickte Gerade 

Komm und entzünde das Feuer wieder. 

Du willst kommen, Gott, und uns beistehen. 

Du willst uns in deine Zukunft führen. 

Gott, wir vertrauen auf dein Versprechen. 

Alles was uns noch auf dem Herzen liegt, legen wir in das Gebet, das Jesus uns gelehrt hat:  

Vater unser im Himmel. Geheiligt werde dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille 

geschehe, wie im Himmel, so auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute. Und vergib uns 

unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. Und führe uns nicht in 

Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist das Reich und die Kraft und 

die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen 

 

Lied: EG 18,1.2 Seht, die gute Zeit ist nah 

1. Seht, die gute Zeit ist nah, Gott kommt auf die Erde, 

kommt und ist für alle da, kommt, daß Friede werde, 

kommt, daß Friede werde.  

2. Hirt und König, Groß und Klein, Kranke und Gesunde, 

Arme, Reiche lädt er ein, freut euch auf die Stunde, 

freut euch auf die Stunde 

 

 



Segen 

Der Herr segne euch und behüte euch 

Der Herr lasse sein Angesicht leuchten über euch  

und sei euch gnädig 

Der Herr erhebe sein Angesicht auf euch  

und schenke euch Frieden. 

Amen 

 

Ich wünsche Ihnen einen gesegneten Sonntag. 


